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ſogar fälſchlich ſchon todtgefagt wurde, und während 


Groll ſchwieg, und Aller Augen waren im Geiſte 


ſchicke der Nation zu leiten berufen war, 
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Dentſchland. 


Berlin, 20. Juli. Die ſoeben eingetroffene 
„Newyorker Handels-Ztg.“ vom 9. Juli enthält 
einen anläßlich des Mordanfalles auf den Präſi⸗ 
denten Garfield verfaßten Leitartikel: 

„Es iſt unmöglich“, ſchreibt das Blatt unter 
Anderem, „in lurzen Worten eine Idee zu geben 
von der Bewegung, die ſeit dem Momente, wo 
der Präſtdent in der Agonie zu liegen ſchien und 


jahre ſielen und ich bin überzeugt, daß jeder un ⸗ 
ſerer Altersgenoſſen, der Ihre Schrift lieſt, der 
ſelben die gleiche Empfindung entgegen bringen wird. 
v. Bismarck. 

Kiel, 19. Juli. Wie verlaufet, wird das 
ſchwediſche Geſchwader doch unſeren Hafen anlau⸗ 
fen, und zwar gelegentlich der großen Flottenma ⸗ 
növer bei Anweſenheit Sr. Majeſtät des Kaiſers 
nach Beendigung der Korpsmanöver bei Itzehoe; 
wie ferner verlautet, wird dann auch Se. königl, 
Hoheit der Kronprinz von Schweden unſere Mar 
tineſtation mit ſeinem Beſuche beehren, um den 
deutſchen Flottenübungen beizuwohnen. 

Heute Vormittag lief die ſchwediſche Fregatte 


der Kriſis, die bis Dienſtag währte, alle Schich ten 
des Volkes durchdrang und in Trauer, Zorn und 
Mitleid mit der ſchwergeprüften Familie und mit 
dem Lande, das einer dunklen Zukunft entgegen 
zugehen ſchien, in zwar verſchledenartiger Weilſe, 


a ; Eugenia“, welche ein Deplacement von 136 
aber ſtets mit demſelben Grundton ihren Aus druck . 
f 3 Tonnen und 17 Geſchütze hat, in unſeren Hafen 
fand; Parteiunterſchiede verſchwanden, perſönlicher une Der Zwei iber Reife ig dus lichung 


1 ; Das königliche Schloß iſt leer geworden. Die 
auf das bleiche Geſicht des Mannes gerichtet, der , i 
— — —— er 8 > ee Ge⸗ letzte Dienerſchaft der königl. Hoheiten fuhr heute 

a mit dem früh nach Berlin wleder zurück. N 


Tode rang. Alles, auch das Geringſte, was mit Ausland. 

ihm und um ihn ber vorging, war wichtig, man Wien, 20. Juli. Der Stadtrath von Tep- 
mußte ts, wenn möglich, ſtündlich erfahren, und liß verbot anläßlich der gerelzten Stimmung zwi⸗ 
die Zeitungen konnten dem Verlangen nach immer] ſchen beiden Nationalitäten, der deutſchen und der 
neuen Nachrichten kaum Genüge leiſten. Und da-] czechtſcheu, das projektirte Volksfeſt. 

nach das köſtliche Aufathmen, als die Aerzte ver⸗ Der neue Statthalteretleiter General Kraus 
ſichern konnten, die erſte Gefahr ſei ſo ziemlich verſtcherte den eczechiſchen Studentenverein feines 
vorüber und der Patient erhole ſich zuſehends, als Wohlwollens. 

man ſogar ſchon lächeln durfte über die Nachricht, Paris, 19. Jull. 
der Pattent habe ein Beefſteak verlangt und man] heutigen Sitzung mit 324 gegen 91 Stimmen die 
habe ihm ein Ei dafür gegeben! Auch das Aus-] Autorifation zur gerichtlichen Vetrfolgunz des De⸗ 


land, fand in den wärmſten Sy mpathiebezeugungenputirten und Expollzeipräfekten Andrieurx wegen un⸗ 
nicht hinter der unmitlelbar betroffenen Nation] geſetzlicher Verhaftung verweigert, welche bekannt 
zurück, ſie trafen auf diplomatlſchem Wege, durch li 
die Preſſe, von hervorragenden Privatperfonen, von] Dieſe Skandalgeſchichte, welche die radikale Preſſe 
Monarchen und republikaniſchen Regenten, von ausgebeutet hatte, um den verhaßten Polizelprä⸗ 


eine gewiſſe Frau Eyben blrantragt hatte. 


Prinzen und Miniſtern ein; es iſt keiner dahinten] fekten zu Falle zu bringen, hat damit ihr Ende 


geblisben, am wenigſten der deutſche Katſer, deſſenf erreicht und Here Andrieur hat noch dieſe Gele⸗ 


Genoſſe im Leiden jetzt Garfield geworden iſt. Vom genheit benutzt, um in energiſcher Weife die Beam ⸗ 
Krankenlager des todtwunden Präſtdenten richttten ten der Poltzeipräfektur zu vertheidigen und das 
ſich die Augen der erſchreckten Nation vorzugsweiſef von gewiſſen Schandblättern ſyſtemaliſch betriebene 
auf zwei andere Ziele, auf den Mörder und auff äußerſt gefährliche Werk des Aufhetzens der Be⸗ 
die faktionöſe Stppe, welche vor kurzer Zeit eine völkerung gegen die Polizei aufzudecken. Die 


ſo feindſelige Stellung gegen den ihrer eigenen Kommunarden des Gemelnderathes und ihre Ver⸗ 


Partei angehörigen oberſten Beamten der Republickf bündtten in der Pteſſe haben nun allerdings die 
angenommen hatte. Es geſchah in der erſten Auf- | Entfernung des ſchneidigen Präfekten durchgeſetzt, 


tegung und weil der Unſelige, welchen die ver- aber Herr Andrleux hat wenigſtens die Genug⸗ 


brechtriſchen Schüſſe abgefeuert hatte, bei jener thuung gehabt, von der Kammer eine Art Ver⸗ 
Verhaftung ſich als einen „Stalwart of the Stal- trauensvotum zu erhalten; er hat überdies ſtinen 


warts“ bezeichnet und gerühmt hatte, Vizepräſt⸗ Rücktritt in elner Weiſe motlvirt, daß fein Kon⸗ 
denten Arthur zum Präsidenten gemacht zu haben, flit mit dem Gemeinderathe dabei vollſtändig aus 
daß ein finſterer Verdacht gegen die Führer jener dem Spiele geblieben iſt, was allerdings an der 
Störenfriede im Volke laut wurde, der indeſſen] bedauerlichen Thatſache nichts ändert, daß die Re⸗ 
ſchuell vor der Haltung der betreffenden Perſonen] gierung des Präſtdenten Grevy nicht ſtark genug ist, 
Angeſichts der erſchütternden Nachricht verſchwand. um einen pflichtgetreuen Beamten gegen die Ueber ⸗ 
Er- Senator Conkling rief aus, als ihm die erſte griffe dee Kommunarden des Pariſer Gemelnderaths 
Dcpeſche mitgetheilt wurde: „Gott gebe, daß es zu ſchützen. N 


nicht wahr iſt! Es iſt das furchtbarſte Eretgniß Es wird ſich bald zeigen, ob es dem Nach- 
in unſerer Geſchichte ſeſt dem Tode Lincoln 's. folger des Herrn Andtitux, dem neuen Polizei- 


r es wahr iſt, dann helfe der Himmel unferem präfekten Camescaſſe, bisher Generaldirektor der 
Lande!“ 


gramm überreicht wurde, als er, von Albany kom- Innern, beſſer gelingen wird, fein ſchwieriges Ant 


Vice⸗Präſident Arthur, dem das Tele- Departemental - Verwaltung im Mlntiſterium des 


mend, aus dem Boote ans Land zu fleigen im fals Vertreter der Reglerung zu verwalten, ohne 
Begriff war, erblaßte und ſank in ſeinen Stuhl] dabei in Konflikt mit der Majorität des Gemeinde⸗ 
zurück, nachdem er es geleſen, und wohl mußten rathes zu gerathen, der es darauf abgeſehen hat, 
gerade ihm, der den direkteſten Vortheil von dem ſich um jeden Preis der Poltzei⸗Präfeltur zu 


Tode Garfields gehabt haben würde, quälende Ge-] bemächtigen und aus derſelben eine ausſchlleß⸗ 


danken durch den Kopf ſchleß en. “ liche, von der Kommune abhängige Behörde zu 

— Auf die Ueberſendung einer politiſchen[ machen. Here Camescaſſe war ſelt längerer Zeit 
Broſchüre: „Der extreme Liberalismus“, deren als Nachfolger des Herrn Andrieux deſignirt. 
Tendenz durch den Titel gekennzeichnet wird, und Schon in den erſten Tagen des Monats Junk 
welche von einer hochſtehenden würtembergiſchen] habe ich das in eigenthümlicher Weiſe erfahren. 
Perſönlichkett herrühren fol, hat Fürſt Bismarck Ich promenitte eines Morgens im „Salon“ und 
folgendes Antwortſchreiben an den Verfaſſer ergehen] war vor einem männlichen Porträt ſtehen geblie⸗ 


Die Kammer hat in ihrer 


laſſen: 
Kiſſingen, den 12. Juli 1881. 


E. H. danke ich verbindlichſt für die Ueber-] Mannes wiederzufinden. 


ben, das vage Erinnerungen in mir hervortief, 
ohne daß es mir gelingen wollte, den Namen des 
Plötzlich hörte ich neben 


ſendung Ihrer intereſſanten Schrift und die damit mir die Worte: „Voici le portrait du sueces— 


verbundenen freundlichen Zellen. 
dargeſtelllen geſchichtlichen Reminlecenzen mit den 
daraus ſich ergebenden logiſchen Schlüſſen find in 


unſerer Zeit gerade ſehr am Plage, wo man des eines Bolſchafters und des 
früheren Zuſtandes unſeres Vaterlandes kaum mehr] Turquet. 


Die von Ihnen seur de mon-mari* 


und erkannte die elegante 
Gemahlin des Pollzel⸗Pröfekten Andrieux, eine ge- 
borene Köchlien aus Mülhauſen, in Begleitung 
Unterſtaatsſektetärs 
Und ſofort erkannte ich auch in dem 


gedenkt und diejenigen, welche ſelber nichts aufzu- Porträt Herrn Camescaſſe wieder, der mir in frü⸗ 
richten veimochten, unſeren Mitbürgern die Freude heren Jahren haufig begegnet war, als er zu Ende 
an dem neuerſtandenen Reich zu trüben und die] des Kaiſerrelchs zu den Jatimen Gambetta's ge- 
Befeſligung und Befdildung deſſelben zu hindern hörte und bel den Wahlen von 1869 Sekretär 


verſuchen. 
Mich perſönlich hat es ganz beſonders inter- 
eilt, in Ihrem 


Buche ein kreues Spiegelbild der] Präfekt iſt jetzt 42 Jahre aft, 


welches die Kandidatur des 
Der neue Poltzet⸗ 


des Komitees war, 
Herrn Thiers aufgeſtellt hatte. 


Zange 


1881. 


Zeit wiederzufinden, in welche auch meine Jugend ſtalt, hat dunkles Haar und Vollbart, eine ener⸗ 


giſche Erſcheinung. Er iſt der Sohn eines Rathes 
am Kaſſationshofe, der mehrere Jahre erſter Prä⸗ 
fivent des Appellhofes in Rennes und früher 
General - Prokurator in Dowat geweſen iſt. 
Herr Camescaſſe war Advokat am Pariſer Appell⸗ 
dofſe, als 1870 die September⸗Regierung ihn 
zuerſt zum Präfekten des Finiſtere ⸗Departe⸗ 
ments machte, von wo er nach Blois und ſodann 
nach Bourges verſetzt wurde. Während der Re- 
glerung des 16. Mai zurückgetreten, wurde er nach 
dem Sturze derſelben Präfekt von Arras (Pas du 
Calais) und wurde als ſolcher vor einigen Jahren 
als Generaldirektor in das Miniſterium des Innern 
berufen. Herr Camtscaſſe hat, wie man ſieht, 


OI ſccherlich das „Zeug“, um ein tüchtiger Polizel⸗ 


präfekt zu werden; aber man kann eben nicht zwei 
Herren zugleich dienen, und er wird ganz wie ſein 
Vorgänger nur zu bald in die Lage gerathen, 
zwiſchen der Regierung und dem Gemeinderathe 
wählen zu müſſen. Hoffentlich wird ihm dann die 
Wahl nicht ſchwer fallen. 

Paris, 19. Juli. Der neue Pollzeipräfekt 
Camescaſſe (jetzt 42 Jahre alt) gilt als umſichti⸗ 
ger und energijcher Mann. Er war früher Ad⸗ 
vokat in Paris und trat im September 1870 als 
Präfekt von Finiſtere zur Verwaltung über. Spä⸗ 
ter war er Pröfelt des Departements Lolr-Cher 
und der Haute⸗Savole. Am 16. Mal 1878 
wurde er abgeſetzt, nach den Wahlen aber zur 
Präfckiue von Arcas beiufen, von wo er dann 
in das Miniſterium des Innern als Direktor der 
Wemeinde⸗ und Departements - Angelegenheiten 
übertrat. 0 en RE 

Der Vorfall, wegen deſſen Andrieux, der bis⸗ 
herige Polizeipräftkt, gerichtlich belangt werden ſoll, 
wozu aber die Deputirtenkammer ihre Einwilligung 
verſagt hat, iſt einfach der, daß eine Frau Eyben 
(Belgierin), die in der Rue Rochechouart wohnt, 
und ihre Kinder nicht aus der Schule in der 
Rue Balois, ſondern aus der übelberufenen Paſſage 
des Panoramas abgeholt hatte, polizeilich verhaftet 
und drei Tage in Verwahrſam gehalten worden iſt, 
weil ſie der Unſtitlichkeit verdächtig war. Andrieux 
verlangte wegen dieſer „willkürlichen Verhaftung“ 
vor Gericht geſtellt zu werden; aber die Kammer 
mochte ſich auf die ziemlich unſaubere Geſchichte 
nicht einlaſſen. Frau Eyben kann ja klagbar 
werden, wenn, was nächſtens ja der Fall ſein 
wid, Andrieux auch aufgehört hat, Deputister 
zu ſein. 

Paris, 20. Juli. Die „Republique, Ftan⸗ 
caiſe“ bringt einen drohenden Artikel gegen die 
Türken. Derſelbe ſchließt ſo: Wenn der Sultan 
dem Religtonskriege an den Grenzen von Tripolis 
nicht ſchnell und endgiltig ein Ende macht, ſo iſt 
man in Frankreich feſt entſchloſſen, der Sache mit 
allen der Regierung zu Gebote ſtehenden Mitteln 
ein Ziel zu ſetzen. Dieſer ſchlechte Spaß hat ſchon 
zu lange gedauert; wir wollen, daß man uns in 
Frieden laſſe. Widerſetzt ſich der Sultan, jo wird 
man ihn zur Vernehmung bringen. 

Aus Tunis liegen wieder neue Berichte von 
großen nächtlichen Plünderungen vor. Die Alt⸗ 
ſtadt von Sfax iſt voller Leichen und ein Trüm⸗ 
merhaufen. 

Die Reglerung will zu Gunſten Algiers eine 
Nattonal⸗Lotterie von fünf Millionen Franks ar⸗ 
rangiren. 

Der Bey von Tunls hat an den feanzöſtſchen 
Reſidenten Rouſtan auf telegraphiſchem Wege ſelne 
Freude über die Wledereroberung von Sfax aus- 
geſprochen, mit welcher die Rufe wiederhergeſtellt 
ſei. — In der Sonnabendſitzung des Senats wird 
die Berathung des Etats begonnen werden. | 

London, 19. Juli. Don Karlos iſt hier an⸗ 
gekommen. 

Wrovinzielles. 

Stettin, 21. Juli. Nach Mittheilung der 
königlichen Seewarte iſt am 16. Juli von Schae⸗ 
berle zu Annabor in Nordamerika ein zunächſt nur 
im Fernrohr ſichtbarer Komet enldeckt worden, wel- 
cher am nördlichen Himmel laugſam aufſteigt. Der 
helle Komet dieſes Jahrts, welcher immer noch in 
der Nähe des Polarſternes mit bloßem Auge wie 
ein Stern dritter Größe mit einem mehrere Grade 
langen matten Schweife zu erkennen iſt, hat ſich 
inywlichen mit vollſter Eolden; als ein von dem 
Kometen des Jahres 1807 verſchiedener erwieſen, 


große, ſtarke Ge- obgleich die Bahnen beider ſehr nahe übereinſtim⸗ dürfen, da dieſelbe viel Geld enthalte. 
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men. 


Man iſt durch dieſe neue Erfahrung dar⸗ 
auf aufmerkſam geworden, daß auch ein im 
vorigen Jahre entdeckter lichtſchwacher Komet eine 
ähnliche Bahn hat, wie die vorerwähnten beiden 
Kometen. 

— Der Miniſter der öffentlichen Arbeiten 
hat unterm 11. d. M. genehmigt, daß bei der 
Beförderung von Kleinvieh (Schweinen, Kälbern, 
Schafen, Ziegen, Gänſen ꝛc) im Lokal- und gegen⸗ 


ſeitigen Verkehr der unter Staatsverwaltung ſtehen⸗ 


den Bahnen ſowie im Verkehr mit den Reichsbah⸗ 
nen von dem Verlangen der Begleitung bis auf 
Weiteres abgeſthen werde. 

— Für diejentgen Thiere und Gegenſtände, 
welche auf der vom 29. bis 31. Juli in Swine⸗ 
münde ſtattſindenden Geflügel⸗Ausſtellung ausge⸗ 
ſtellt werden und unverkauft bleiben, wird auf den 
unter der Verwaltung der königlichen Elſenbahn⸗ 
Direktion ſtehenden Bahnſtrecken eine Transport⸗ 
begünſtigung in der Art gewährt, daß für den 
Hintransport die volle tarifmäßige Fracht berechnet 
wird, der Rücktranspoit auf derſelben Route an 
den Ausſteller aber frachtfrei erfolgt, wenn durch 
Vorlage des Original⸗Frachtbriefes für die Hin⸗ 
tour, ſowie durch eine Beſcheinigung des Aus⸗ 
ſtellungs Komitees nachgewieſen wird, daß die Ge⸗ 
genſtände reſp. Thiere ausgeſtellt geweſen und un⸗ 
verkauft geblieben find, und wenn der Rücktrane⸗ 
port innerhalb acht Tagen nach Schluß der Aus- 
ſtellung ohne Werth und Lleferfriſt⸗Verſicherung 
ſtattfindet. R3 
— Der „Prinzeß Royal“ wurde geſtern auf 
der Rückfahrt von Saßnitz nach Stettin auf der 


Höbe der Greifswalder Ote von der Kutterbrigg 


„Undine“ das Signal zum Halten gegeben. Nach⸗ 
dem die „Prinzeß“ dem Befehle nachgekommen 
war, kam in einem Boot der „Undine“ Se. Kgl. 
Hoheit der Prinz Friedrich Karl nebſt Adjutanten 
zur Freude der Paſſagiert an Bord und fuhr, in 
Swinemünde abgeſtiegen, alsdann von dort nach 
Berlin. 

— Der Dampfer „Kronprinz Friedrich Wil⸗ 
helm“, der am letzten Sonntag wiederum eine 
Extrafahrt von hier nach Kopenhagen unternommen 
hatte, hatte in Saßnitz noch 97 Paſſagiere aufge- 
nommen, denen bei der Landung nach der Rückfahrt 
in Saßnitz das Malheur paſſirte, ihr ſämmtliches 
Gepäck, ſelbſt die nothwendigſten Handgeräthe, nach 
Stettin fahren laſſen zu müſſen, da die dortige 
Zollbehörde dieſelben nicht unrevidirt vom Schiffe 
laſſen wollte und dieſe Reviſton nur ſteueramtlich 
in Stettin vollzogen werden konnte. Die Ent⸗ 
rüſtung der ihrer fämmtlichen Sachen momentan 
beraubten Saßnitzer Badegäſte war allgemein und 
fand ziemlich lebhaften Ausdruck. Erſt heute find 
die Gtpäckſtücke, nachdem ſie hier revidirt worden, 
nach Saßnitz zurückbefördert. f 

— Die unverehel. Bertha Pu ſt, welche bei 
einem Schiffskapitän auf der Politzerſtraße in 
Dienſt ſteht, hatte einem in demſelben Hauſe die⸗ 
nenden Mädchen ein Portemonnaie mit Inhalt ge⸗ 
ſtohlen. Vorgeſtern entfernte ſte ſich unter Zurück⸗ 
laſſung eines Zettels aus der Wohnung, auf wel⸗ 
chem ſte von ihren Eltern Abſchied nahm, dar fie 
ſich das Leben nehmen wolle. Dieſe Abſicht führte 
fie auch aus; ſte trank Schwefelfäure und wurde 


nach einiger Zeit ſchwer krank in den Anlagen ge⸗ 


funden. Geſtern verſtarb ſte im Krankenhauſe, wo⸗ 
hin ſie gebracht war. 

— Ein Blerfahrer aus Bredow fuhr geſtern 
Mittag gegen 1 Uhr mit einem Blerwagen im 
Trabe an der rechten Seite des Bollwerks entlang 
und lief ihm vaſelbſt troß wiederholten Zurufens 
der Sandfahrer Ludw. Drews aus Nemitz vor die 
Deichſel des Wagens, ſo daß er umgeworfen wurde 
und das rechte Vorderrad des Wagens dem Drews 
Über beide Oberſchenkel ging; doch ſcheint die Ver⸗ 
letzung Feine erhebliche zu ſein. 

— Borgeftein kam zu der Handelsfrau Lüdke, 
Wallſtraße 42, ein Herr und trug ihr an, mit 
ihr in geſchäftliche Verbindung zu treten; er habe 
viel Geld und da ihm die Frau L. als tüchtig 
und arbeltſam empfohlen fei, wende er ſich an ſie. 
Frau L. erwiderte, daß ſte erſt mit ihrem Manne 
reden wolle und bat den Herrn, am nächſten Mor⸗ 
gen wieder zu kommen. Geſtern Morgen ſtellte er 
ſich auch in der L’ichen Wohnung ein, traf jedoch 
nur die 16lätzrige Tochter in derſelben an. Dieſt 
bat er, eine Cigarrenkiſte, welche er mitgebracht 
hatte, in die obere Lade der Kommode ſetzen zu 
Er ſteckte 


en Schlüſſel der Kommode zu ſtch und ſchickte dad führte das Dampfroß den größten Theil des 


das Mädchen fort, um ihm etwas zu eſſen zu ho⸗ 
len. Als dleſe zurückkehrte, war der Herr ver- 
ſchwunden und mit ihm ein Pol temonnaie mit 6 
Mark Inhalt. Als Frau L. zurückkehrte, bemerkte 
fie ſofort den Diebſtahl; fie ließ die Kommode 
Öffnen und man fand nun in der Cigarrenkiſte, 
ſtatt des erwarteten Geldes, nur Gartenerde. Der 
Betrüger hatte die Frechheit, ſich ſpäter nochmals 
bei Frau L. einzufinden; natürlich hatte er mit 
einer weiteren Geſchäftsverbindung nun aber kein 
Glück, ein Schutzmann wurde geholt, welcher den 
ſauberen Herrn verhaftete. Auf der Wache ent⸗ 
puppte er ſich als der frühere Bodenmeiſter, ſpä⸗ 
tere Seefahrer, jetzige Arbeiter Johann Koppen, 
der bereits vielfache Vorſtrafen erlitten und auch 
wiederholt mit dem Zuchthauſe Bekanntſchaft ge- 
macht hat. Es unterliegt wohl keinem Zweiſel, 
daß derſelbe das in ähnlicher Weiſe ausgeführte 
„Schaßgräber Manöver“ bei dem Glaſermeiſter 
Groth vollbracht hat und dürfte er ſich in nächſter 
Zeit wegen beider Betrügereien vor dem Straf- 
richter zu verantworten haben. 

— Der 6fjährige Sohn eines Material waa⸗ 
renhändlers auf der Verbindungsſtraße wurde ge- 
ſtern von ſeiner Mutter in den Keller geſchickt, 
um etwas zu holen; dort begann er eine Dreh⸗ 
rolle in Bewegung zu ſetzen, er ließ dieſelbe plög- 
lich los und der Kaſten der Rolle drückte ihn mit 
ſolcher Gewalt gegen die Wand, daß ihm der 
Bruſtkaſten zerdrückt wurde. 

— In der Zeit vom 28. Juli bis 17. Au⸗ 
guſt d. J. wird auf dem Schießplatz zu Kreckow 
von dem 2. pomm. Fuß⸗Artillerie⸗Regt. Nr. 17 


ſcharf geſchoſſen werden. 


— Im „Bellevue Theater“ iſt mit geſtern 
die „Ungariſche Ballet - Geſell⸗ 
haft”, unter Leitung des Herrn Balletmeiſters 
Alexander Genée, auf ein längeres Gaſtſpiel ein- 
gezogen und fand auch gleich bei ihrem erſten Auf- 
treten ein ziemlich gut beſetztes Haus und eine 
freundliche Aufnahme. Die Gäfte boten uns am 
erſten Abend wenig Gelegenheit, über die Kunſt 
ihrer verſchtedenen Solotänzerinnen maßgebend zu 
urtheilen, da weder das Ballabille aus „Sata- 
nella“, noch der Zigeunertanz aus „Die Huge⸗ 
notten“, noch der Amazonenmarſch aus „Fan 
tasca“ zum Solotanz oder pas de deux beſtimmt 
find. Die wenigen Soloepiſoden dieſer Ballets, 
die hier nur Ruhepauſen für das längere Zeit 
operirende corps de ballet ſind, wurden von Herrn 
Balletmeiſter Gen Ee und Frl. Zimmermann 
ausgeführt. Erſterer ſcheint ein ſehr geſchickter 
Grotesktänzer zu fein und letzlere eine gute 
Spitzentänzerin. Daß beide durch techniſche Fer⸗ 
tigkeit ſich auszeichnen, wollen wir ſoglelch hervor- 
heben, ob ſie und beſonders das Korps ſtets mit 
künſtleriſcher Grazie tanzen, muß aus den komi⸗ 
ſchen Tänzen und den halben Charakteren erſehen 
werden, die wir hoffentlich demnächſt beurtheilen 
können. Eine hervorragende Stufe konnen wir 
der Geſellſchaft, nach den dies zu verrathen aller⸗ 
dings wenig geeigneten Ballets, noch nicht zuge⸗ 
ſtehen, immerhin aber ſcheint ſie eine recht gute zu 
fein. Sie macht durch ſicheres Auftreten und ſau⸗ 
bere Koſtüme ſchon von vornherein einen vortheil- 
haften Eindruck. 

+ Arnswalde, 19. Juli. Unſere männliche 
Schuljugend unternahm am Freitag eine Turner⸗ 
fahrt nach Auguſtwalde, und zwar zunächſt durch 
die romantiſche Gegend, welche man „Raakower 
Schweiz“ nennt, bis Hitzdorf, woſelbſt Station ge- 
macht wurde. Der Empfang der kleinen Schaar 
war ſeitens ihrer Quartiergeber ein überaus herz 
licher und der Aufenthalt dort überhaupt ſo an⸗ 
genehm, daß erſt nach 4 Uhr Nachmittags das 
Reiſeziel erreicht wurde. Die Rückfahrt erfolgte 
Abends per Bahn und hatte die königliche Di- 
rektion mit anerkennenswerthem Entgegenkommen 
die Fahrpreiſe ermäßigt. — Am Sonntag fand 
ein Ausmarſch des Kriegervereins nach dem Juden⸗ 
berge ſtatt; zahlrtiches Publikum folgte und es 
entwickelte ſich dort bald ein buntes, feſtliches Le⸗ 
ben. Muſik, Geſang und Tanz wechſelte ab und 
zahlreiche Reſtaurants ꝛc. ſorgten genügend für die 
leiblichen Bedürfniſſe. Ein gemüthliches Tanz ⸗ 
kränzchen im Vereinslokale hielt einen großen Theil 
der Feſtgenoſſen bis nach Mitternacht beifammen. 
— Der geſtrige Ausflug des Männergejang-Ber- 
eins iſt in jeder Beziehung überaus befriedigend 
ausgefallen. Unter oft recht draſtiſchen Scherzen 
erreichte man Finkenwalde und begab fi zunächſt 
nach der berühmten Grotte. Es iſt dies eine von 
der Natur auf halber Bergeshöhe geſchaffene Höhle, 
der man durch künſtliche Zuſammenſtellung von 
Granit, Tuff ꝛc. ein alterthümlich-romantiſches 
Ausſehen gegeben. Sechs Höhlenabtheilungen ber- 
gen ebenſoviele transparente Gemälde aus den 
Nibelungen. Herr Kommerzienrath Töpffer hatte 
die Grotte zu Ehren des Vereins, der ſich ihm 
vorher angemeldet, erleuchten laſſen, was, nachdem 
die Pforten geſchloſſen, einen märchenhaften Ein- 
druck machte. Vor der Grotte ſpannt ſich ein rie⸗ 
ſiger Bogen aus Granit, durch Zement verbunden 
— ein wirkliches Kunſtwerk. Das Bergplateau, 
von welchem aus das Auge mit Entzücken über 
das Oderthal, mit Stettin im Hintergrunde, 
ſchweift, iſt mit Blumenrabatten, Veranden und 
Statuen geſchmückt; ein ſelten großer Stein, über 
6 Fuß hoch und von reſpektabler Breite, erregte 
allgemeines Staunen, was indeß nicht hinderte, 
denſelben zu erklimmen. Der Bereitung des Ze 
mentes in den koloſſalen Becken, ſowie der Draht- 
ſeilbahn und der großen Fabrik konnte bei der 
Kürze der Zeit nur ein flüchtiger Blick geſchenkt 
werden, dann gings zur Pulvermüßle. Unter Ge⸗ 
ſang, Spiel und Promenaden in der romantiſchen 


Vereins, dem ſich noch viele Freunde deſſelben bei 
dem Ausfluge angeſchloſſen, zu einem Abſtecher nach 
Stettin. Der Abendzug vereinigte dann die Ge- 
ſellſchaft auf Bahnhof Finkenwalde wieder und 
gegen 10 Uhr traf fie, von ihren Angehörigen und 
einem zahlreichen Publikum empfangen, wieder hier 
ein. — Die Roggenernte iſt hier und in der gan⸗ 
zen Umgegend in vollem Gange. 

& Bütow, 19. Juli. Im Forſtrevier See⸗ 
horſt, welches zum Oberförſtereibezirk Zerrin ge⸗ 
hört, entſtand ein Waldbrand, deſſen Urſache bis 
her noch nicht aufgeklärt if. Glücklicher Weiſe 
waren Leute in der Nähe, die das Feuer bemerk⸗ 
ten. Bald gelang es, daſſelbe zu dämpfen, ſo daß 
die Gefahr eines größeren Waldbrandes abgewen⸗ 
dit wurde. — Mit der Abſteckung der projektirten 
Bahnlinie Zollbrück Bütow wird jetzt ſchon vorge- 
gangen. Von Zollbrück und von Bütow aus ſind 
je zwei Geometer damit beſchäftigt, die Linie zu 
beſtimmen. Der Bahnhof wird dicht an die Stadt 
auf einen Hügel im Südweſten gelegt werden. 


Kunſt und Literatur. 

Unſer Jahrhundert, ein Geſammtbild der 
wichtigſten Erſcheinungen auf dem Gebiete der Ge⸗ 
ſchichte, Kunſt, Wiſſenſchaft und Induſtrie der Neu- 
zeit von v. Letxner, Verlag von J. Engelhorn, 
Stuttgart. Wir haben ſchon mehrfach auf Dies 
treffliche Werk aufmerkſam gemacht, welches wie 
kaum ein anderes geeignet iſt, uns in die wichtig⸗ 
ſten Erſcheinungen der Neuzelt einzuführen. Auch 
diesmal wollen wir es wieder warm empfehlen. 
Es bringt in den neueſten Heften zahlreiche Ab⸗ 
bildungen und Facſimiles unſerer bedeutenderen 
Dichter und macht uns mit den bedeutendſten Per- 
ſönlichkeiten der Neuzeit bekannt. 11651 


Vermischtes. 

— (Bon der Ausſtellung 1881 zu Halle an 
der Saale.) Die Aufſtellung der kürzlich ange⸗ 
kauften 5 erſten Hauptgewinne wird binnen Kur ⸗ 
zem erfolgen. Es find dies: 1) Ein Brillant⸗ 
ſchmuck in ſeltener Schönheit und Reinheit im 
Werthe von 15,000 Mark. 2) Eine vollſtändige 
Tafeleinrichtung für 24 Perſonen im Werthe von 
10,000 M., beſtehend in einem großen künſtleriſch 
ſchönen ſilbernen Tafelaufſatz, zwei desgleichen 
Garmigen Leuchtern, 1 Silberbeſteck (Meſſer, Ga⸗ 
bein, Löffel ꝛc) und 1 Porzellan-Servis aus der 
berühmten Meißener Porzellan- Manufaktur. 3) 
Eine kompleite Schlafzimmereinrichtung und 2 Oel- 
bilder renommirter Meiſter im Werthe von 5000 
Mark. 4) Ein großes Oelgemälde von Reiffen- 
berg (Gutenberg zeigt ſeiner Tochter den eiſten 
Druckbogen). 5) Einen eleganten Landauer Wa⸗ 
gen aus der bekannten Fabrik von Buch und Sohn 
in Deſſau im Werthe von 2000 M. 


Die beiden erſten Gewinne werden dicht an 


der Kuppel in der Nähe der großen Palme auf 
beſonders hergerichteten Tiſchen ausgeſtellt, während 
die folgenden vorläufig in ihren reſp. Gruppen 
verbleiben. 

Mit dem ſchwierigen Geſchäft des Auswäh- 
lens der kleineren Gewinne iſt man momentan be⸗ 
ſchäftigt, doch wird immerhin noch einige Zeit ver⸗ 
gehen, bis zum Ankauf der einzelnen Gegenſtände 
geſchritten werden kann. Wie wir hören, befinden 
ſich unter den Gewinnen Gegenſtände im Wetthe 
von 1000 und 500 M, u. A Oelgemälde, Mö 
bel, Pianinos, Pelzſchmucks u. dgl. 

Der Beſuch der Ausſtellung iſt übrigens un⸗ 
ausgeſetzt im Steigen begriffen, ſo ſind z. B. für 
die beiden nächſten Sonntage wieder ganz enorme 
Anmeldungen hieſtger und auswärtiger Vereine, 
Arbeitergeſellſchaften und Schulen vorhanden, auch 
bereitet der Leipuger Reiſeunternehmer Herr Schmidt, 
ſowie das bekannte Rieſel'ſche Reiſekomtoir in Ber⸗ 
lin Separat⸗Extrazüge zum Beſuch der Halle'ſchen 
Ausſtellung vor. Bei den überaus billigen Fahr⸗ 
preiſen und dem anerkennenswerthen Entgegenkom⸗ 
men des Nusſtellungsvorſtandes hinſichtlich des En ⸗ 
tree's wird ſicherlich eln ſehr zahlreicher Beſuch von 
auswärts nicht aus bleiben. 

— (Briefporto.) Die Handelskammer in 
Düſſeldorf giebt in ihrem dlesjährigen Jahres be⸗ 
richte einem Wunſche Ausdruck, der in weiten Krei⸗ 
fen getheilt wird und unſerem Generalpoſtmelſter 
auf das Wärmſte empfohlen fein mag: Rückſicht⸗ 
lich des Briefportos macht ſich immer mehr die 
Unzuträglichkeit fühlbar, daß das Maximalgewicht 
für den einfachen Brief auf 15 Gramm beſchränkt. 
Eingaben an Behörden ohne Anlagen auf einem 
einfachen Bogen Kanzleipapler von normaler Größe, 
in ein gewöhnliches Kouvert eingeſchlagen, erreichen 
meiſtens ein geringes Uebergewicht, indem ſie 15,5 
bis 16 Gramm wiegen; bei kaufmänniſchen Brie⸗ 
fen und Fakturen mit Beiſchluß einer Tratte tritt 
ſehr häufig derſelbe Fall ein, ja, einfache Privat; 
briefe, falls fie auf 2, ſogar nur auf 1½ Bogen 
geſchrieben find, haben mit Kouvert durchgängig 
Uebergewicht, falls nicht Briefpapier und Kouvert 
von ſehr geringer Dicke und Feſtigkeit ſind. Alle 
ſolche Briefpoſtſendungen haben dann wegen des 
unbedeutenden, ohne ſcharfe Briefwaage kaum er⸗ 
kennbaren Ucbergewichts doppeltes Porto zu tragen. 
Dies liegt aber ſicherlich nicht in der Abſicht der 
höchſten Poſtbehörde, welche bei allen ihren Ein- 
richtungen unverrückbar das Ziel im Auge hat, 
dem Publikum die möglichſten Erleichterungen vor 
allen Dingen im Brleſverkehr zu Theil werden zu 
laſſen, und bei Feſtſetzung eines niedrigſten Porto- 
ſazes von 10 Pf. doch offenbar den Zweck hatte, 
daß einfachen Briefen ohne Anlagen von bejonde- 
rem Gewichte dieſer geringſte Satz zugeſtanden 
wurde. Da dieſer Zweck aber bei vielen Katego- 
rien von einfachen Briefen, wie gezeigt, zum gro- 


Waldgegend verfloß die Zeit nur zu ſchnell und ßen Nachtheil des Publikums nicht erreicht wird, 


ſo haben wir uns an das kaiſerliche Reichspoſtamt 
mit dem Antrage gewendet, das Maximalgewicht 
für den einfachen Brief auf 20 Gramm zu erhö⸗ 
hen. In gleicher Weiſe wird es von dem bethei⸗ 
ligten Publikum ſchwer empfunden, daß dle Texe 
für Kreuzbandſendungen von 3 Pf. bis zu 50 
Gramm Gewicht ohne Zwiſchenſatz ſofort auf 10 
Pf. bis zu 250 Gramm ſteigt. Es erſcheint un⸗ 
gerechtfertigt, daß eine derartige Sendung bei einem 
Gewicht von 51 Gramm ſchon um 7 Pf. im 
Porto vertheuert wird und überhaupt eine gleiche 
Taxt zu zahlen hat, wie eine ſolche von 250 Gr. 
Es werden dadurch namentlich Fachblätter und Wo⸗ 
chenſchriſten betroffen und weſentlich im Preiſe er⸗ 
höbt. Wir find deshalb auch in dieſem Punkle 
um Abhülfe und Erleichterung eingekommen, indem 
wir die Fixirung einer Zwiſchenſtufe von 5 Pf. 
für Sendungen von 50 bis 100 Gramm Gewicht 
befürworteten. Wie uns mitgetheilt wird, find ſet⸗ 
tens der höchſten Poſtbehörde in beiden Bezlehun⸗ 
gen umfaſſende Aufnahmen bel den Poſtämtern 
ungeordnet, und wir glauben hoffen zu dürfen, 
daß die beantragten Erleichterungen gewährt werden. 


— „Der Wahnſinn bei Bühnenkünſtlern“ iſt 
ein Feuilleton der „N. Fr. Pr.“ betitelt, dem wir 
folgende Ausführungen entnehmen: Der Wahnfinn 
bet Bühnenkünſtlern, heißt es, kündigt ſich fat 
ausnahmslos zuerſt durch die Schwächung oder den 
Verluſt des Gedächtniſſes an. Das erſte Symptom, 
daß die Geiſteskrankheit bet Ander ankündigkte, 
beſtand darin, daß es ihm nicht möglich war, die 
bezeichnenden Worte zu finden, zu ſagen, was er 
jagen wollte. Eines Abends erklärte er einem ſei ⸗ 
ner Freunde, daß ihm die Soupers bei —e— 
unangenehm ſeien, weil man dort immer genöthigt 
ſei, „füßen Eſſig“ zu trinken. Der andere fragte 
erftaunt: „Wieſe ſüßen Eſſig?“ „Nun ja“, 
erwiderte der Künſtler, „ſüßen Eſſig“; nach einer 
Weile preßte er aber beide Hände an die Schläfen 
und meinte, indem eine glühende Röthe über ſein 
Geſicht lief, „ach, ich wollte ſagen Champagner — 
ich denke, ich werde noch verrückt.“ Als er an 
jenem unglückſeligen Abende, da er die Bühne be⸗ 
testen, den Arnold im „Tell“ ſang, da war er 
weder des Textes noch der Muſik mehr Herr; das 
weiß alle Welt, denn ſie hat es ſchaudernd erlebt, 
aber was man nicht weiß, iſt, daß er wenige 
Stunden ſpäter ſchon vergeſſen hatte, daß er über⸗ 
haupt wieder aufgetreten war. Man hatte ihn, 
nachdem er nach Hauſe zurückgekehrt war, zu Bett 
gebracht und ihm Eisumſchläge auf den Kopf ge⸗ 
geben; eine Stunde etwa ertrug er das, dann riß 
er mit einem Male die Tücher weg, ſchleuderte fie 
auf den Boden und fragte: „Was treibt man 
denn mit mir, was iſt denn geſchehen?“ — „Was 
mit Dir geſchehen?“ war die Antwort, „aber ich 
bitte Dich, Alols, erinnere Dich doch, Du haſt ja 
heute geſungen!“ — Und er erwiderte: „Ich ge- 


ſungen? was fällt Euch ein, ich habe nicht ge⸗ 


fungen!“ Ja als ihm ſpäter, da er zur Kur in 
Wartburg weilte, einige Verehrer ein Ständchen 
brachten, deſſen eine Nummer ein Chor aus 
„Martha“ war, fragte man ihn, ob er dieſe Muſik 
kenne, und er, der ſo unzählige Male gefeierte 
Lyonel, antwortete: „Nein, das kenne ich nicht, 
das iſt mir neu!“ — Mit Staudigl ging es ebenſo 
Das Uebel zeigte ſich zuerſt bet der Probe elner 
Flotow'ſchen Oper. Der Sänger, welcher damals 
auch das Amt eines Regiſſeurs an der Hofoper 
verwaltete, hielt plötzlich im Geſange ein, well 
ihm weder ein Wort noch eine Note einfiel; er 
ſtürzte ſchluchzend von der Bühne ab, kauerte zwi⸗ 
ſchen den Kouliſſen nieder, und als man ihn 
fragte, ob er unwohl ſei, erwiderte er mit thrä- 
nenüberſtrömtem Antlitz: „O, es iſt viel ſchlim⸗ 
mer, ich hatte die Partle doch fo forgfältig ſtu⸗ 
dirt und nun iſt Alles wie weggeblaſen, wie ver- 
trocknet.“ Mit dem fortſchreitenden Verluſte des 
Gedächtniſſes beginnt bel Bühnenkünſtlern meiſt die 
Krankheit, aber bald ſtellen ſich Größen und Ber- 
folgungswahn ein; wer dazu gezwungen iſt, ſich 
ſelbſt zum Kunſtwerke zu machen, muß, ſelbſt wenn 
er nicht ethiſcher Rleſe iſt, eitler Selbſtbelächelung 
und Selbſtbewunderung verfallen; wer fo häufig 
in ſeinem Geſammtweſen und ſogar in ſeiner phy⸗ 
ſiſchen Qualität Andere zur Bewunderung reizt, 
kann leicht damit enden, ein Narciß zu werden. 

— (Der Kaiſer darf nicht irren.) Als ich, 
ſchreibt man der „Rh.⸗Weſtf. Poſt“, vor einiger 
Zeit in einem Düſſeldorfer Gaſthofe zu Mittag aß, 
erzählte ein junger Ruſſe eine für die Zuſtände in 
feiner Heimath ſehr beztichnende Anekdote, melde 
wohl werth iſt, in weiteren Kreiſen bekannt zu 
werden. Er hatte in einem Garbe-Kavallerie-Re- 
giment gedient, über welches Alexander II. eines 
Tages Revue abhielt. Da der Zar die Uniform 
nebſt Waffen wahrſcheinlich etwas eilig angelegt 
hatte, ſo erſchien er mit dem Bandelier über ſtatt 
unter der Achſelklappe. Der Chef des Regiments, 
Großfürſt Konſtantin, machte ihn auf den Fehler 
aufmerlſam. Nach kurzer Berathung wurde, weil 
ſich der Kaiſer nicht irren darf, verkündet, daß 
dem Regiment die Auszeichnung verliehen fei, 
das Bandelter über den Klappen zu tragen. So- 
fort mußte die eine Hälfte der Reiter abſitzen und 
die ehrenvolle Veränderung vornehmen, während 
die andere die Pferde hlelt, dann kam die zweite 
Abtheilung an die Reihe. Es erinnerte mich dies 
Verfahren lebhaft an das ruſſiſche Sprüchwort: 
„Der Zar iſt groß, Gott iſt größer; aber der Zar 
iſt noch jung.“ 

— Ein merkwürdiges und gewiß ſeltenes 
Vorkommniß in der Thierwelt hat ſich kürzlich in 
Looſe (Holſtein) ereignet. Der Hufner Ernſt da. 


ſchlimm nach Küken und Enten ſind, die Entlein 
raubten. Durch Schießen und Lärmen ſuchte man 
die Krähen aus der Umgebung des Teiches fern zu 
halten, was auch gelang, aber doch hielt das täg⸗ 
liche Fehlen einiger Enten an. Als ſchließlich nur 
noch wenige Thterchen von den beiden Völkern 
übrig waren, wurde der freche Entenräuber zufällig 
entdeckt — es war ein großer Hecht! Der Sohn 
des Hufners ſtand nämlich am Teiche und ſah, 
daß das kleine Entenvölffein in größter Elle dem 
Ufer, verfolgt von dem frechen Raubſiſch, zueilte. 
Mit einer Schlinge, die er dem Hecht um den 
Hals warf, fing er denſelben und warf ihn auf's 
Land. Hier ward der Kadaver des großen Raub- 
ſiſches ſezitt und fand es ſich, daß in dem Magen 
des Thieres ſchwer verdauliche Ueberbleibſel von 
einer jungen Ente — Schnabel und Beine — 
enthalten waren. 

— (Treue unter Vögeln.) Im Frühlinge, 
wenn die Störche, Schwalben und andere Zug ⸗ 


vögel zu uns kommen, verlaſſen auch die wilden 


Singſchwäne ihre Heimath, Norwegen, und legen 
auf den großen Schilf⸗ und Rohrflächen der Inſel 
Rügen ihre Brutſtätten an. Vor einigen Jahren 
fingen daſelbſt einige Arbeiter, welche dicht am 
Waſſer Rohr geſchnitten und dabei ein Neſt ge⸗ 
funden hatten, zwei junge Schwäne nebſt der 
Mutter und brachten ſie ihrem zwei Meilen ent⸗ 
fernt wohnenden Gutsherrn. Dieſer ließ der 
Schwänin die Flügel ſtutzen und ſetzte ſie dann 
mit den beiden Jungen in einen Teich, während 
— wie man beobachtete — das Männchen ſich 
nun auf das verlaſſene und verwaiſte Neſt ſetzle 
und es nur verließ, um feiner Nahrung nachzuge⸗ 
ben. — Die Ernte ging vorüber, die Herbſtwinde 
fegten kalt über die Stoppeln, das Laub färbte 
ſich bunt und alle Schwäne waren bereits fortge⸗ 
zogen — aber immer noch trauerte der Verlaſſene 
einfam auf feinem Neße. Selbſt der Winter mit 
ſeinem Eis und Schnee vermochte ihn nur auf 
kurze Zeit zu vertreiben. Sobald aber die Eis- 
decke wieder geſchmolzen war, tauchte auch unſer 
Schwan am alten Orte wieder auf, mit wahrhaft 
nührender Treue von Neuem auf feine verſchwun⸗ 
dene Familie wartend. Und ſiehe! Die ſeltene 
treue Liebe wurde endlich doch belohnt. — Ohne 
nämlich daran zu denken, daß dem gefangenen 
Schwanenweibchen nach und nach die Flügel un⸗ 
terdeſſen wieder gewachſen feien, brachte man das⸗ 
ſelbe im Frühling wieder auf den Teich. Aber 
kaum fühlte es ſich frei, jo probirte es ſeine Flug ⸗ 
fähigkeit, erhob ſich in die Luft und ſteuerte eiligſt 
dem zwei Meilen entfernten Orte ihres ehemaligen 
trauten Heims zu, wo das trauernde Männchen 
noch immer feiner harrend weilte. — Groß mag 
die Freude des Wiederſehens geweſen ſein. Am 
folgenden Morgen aber waren beide verſchwunden, 
und nie ſind ſie wieder in die Gegend zurückge⸗ 
kehrt, wo ihnen das bittere Leid jo langer Tren- 
nung bereitet worden war. 

— Töchterchen: 
man: sine Dame freien, wenn ein Herr ſolche heil ⸗ 
rathen will, man iſt dann doch nicht mehr frei! 

Mama: Wohl nicht, für den Herrn hört 
freilich die Freiheit dann auf, für uns Damen aber 
fängt fle an! 


Haudelsbericht. 


Berlin, 18. Juli. (Bericht über Butter 
und Eier von J. Bergſon und Alfred Orgler.) 

Die verfloſſene Woche ließ eine einheitliche 
Tendenz nicht erkennen. Während ſich der Ham- 
burger Markt nur unmerklich abgeſchwächt hat, 
verharrt unſer Platz in vollſtändiger Stagnation, 
welche allerdings in der Reiſe- und Badezeit ſtets 
hier eintritt. Nichte deſtoweniger kann die generelle 
Stimmung durchaus nicht als matt bezeichnet wer⸗ 
den und viele Anzeichen deuten darauf hin, daß 
wir einem flotten Herbſtgeſchaft bei hohen Preiſen 
entgegengehen. Feine Holſteiner und Mecklenburger 
Marken konnten die Hamburger Nottrung nicht be⸗ 
dingen, Mittelmaare wurde höher gehalten und in 
geringen Sorten kam es nicht zu nennenswerthen 
Transaktionen. 

Es notiren ab Verſandtorte: Feine und 
feinſte Holſteiner und Mecklenburger 115—125 
M., Mittel- 105—112 M., oſt- und weſtpreußiſche 
Gutsbutter 105—112 M., oſtfrieſiſche 100 — 104 
M., pommerſche Land- — M., pommerſche Pächter⸗ 


butter — M., Elbinger 92 M., Litthauer 90—95 


M., Netzbrücher 90 — 95 M., ſchleſiſche 90 - 95 
M., ſchleſiſche feine und feinſte — M., galiztfche 
82—86 M., ungariſche 82—86 M. per 50 Kilo. 
Letztere 2 Sorten franko hier. 

Bei genügenden Beſtänden und äußerſt ge- 
ringfügigem Geſchäft ſtellte ſich der Eierpreis an 
letzter Börſe auf M. 2,90 per Schock. Heute 
wurde mit 3 M. ver Schock angeboten, zu wel- 
chem Preiſe ſich Händler ſehr zurückhaltend zeigten. 

Detailpreis M. 3,20 per Schock. 


Telegraphiſche Depeſchen. 


Paris, 20. Juli. Nach einer Meldung des 
„Telegraphe“ wäre Bou Amema geſtern zwiſchen 
Sſiſifa und Khadra hindurchgezogen. 

London, 20. Juli. Unterhaus. Die bisher 
zurückgeſtellten Artikel der irtſchen Landbill, mit 
Einſchluß des Artikels, durch den die Mitglieder 
der Landlommiſſion ernannt werden, wurden in der 
Faſſung der Regterungsvorlage ohne Abſtimmung 
angenommen. 

Rom, 20. Juli. 
Tunis, Macclo, hat ſich nach kurzem Aufenthalte 


ſelbſt Hatte zwei Völker junger Enten, die ſich auf] geſtern nach feiner Vaterſtadt Piſtoya begeben. Wie 


einem kleinen Teiche luſtig herumtummelten. 
den kleinen Thlerchen kamen täglich einige abhan⸗ 
den. Man nahm an, daß die Krähen, welch 


Von es heißt, 


| 
| 


würde derſelbe nicht nach Tunis zurüch' 
kehren; über eine anderweite Verwendung deſſelben 
wäre noch keine Beſtimmung getroffen. 


Mama, warum ſagt 


Der bisberige Konſul in 


— 
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MN 


erkannt und feine Feindſeligleit gegen Clarice Grete verſuchte es, fi zu berubigen, aber 
verathen batte. Aber dennoch hätte die dunkle ihre Angſt war zu groß und fie konnte ſich nicht 
Röthe, die auf feinen Wangen aufflammte, das beherrſchen. 
wilde Funkeln feiner Augen und die feſt zuſammen⸗ „Es iſt mir nicht um mich zu thun,“ ſchrie fle 
g'preßten Lippen die Umſtehenden, hätten fle dieſe verzweiflungssoll, „ſondern um meine junge Hertin. 
Zeichen beachtet, überzeugen müſſen, daß fein Zorn, Diefer Mann iſt ihr Feind. Er ſandte uns durch 
wenngleich ſtill, dennoch auf's Höchſte erregt einen Verrath an den ſchwarzen Felſen, indem 
; war. er vorgab, die Nacht würde uns nach Yorkfhire 
Er beheriſchte feinen Aerger mit gewaltiger bringen. Er hat dieſen Mann Jarvis gedungen, 


Lad Trevor lauſchte einige Sekunden in athem⸗ 
loſer Spannung; als ſich das Hausthor hinter 
der Nätherin geſchloſſen hatte, murmelte fe: 

„Diefe Schwierigkeit, welche mich zu vernichten 
drohte, wäre alſo glücklich überwunden und be⸗ 
ſeitigt. Pulford ſoll ihr die Ueberfabrts karten 
beſorgen und darüber wachen, daß fie richtig ab⸗ 
fährt.“ 

Mrs. Peters ſtieg mit vorſichtigen Schritten 


Um Reichthum und Siebe. 


Roman aue dem Engliſchen, frei bearbeitet | 
von 
Hermine Frauckenſtein. 
63) — 
„Sagen wir hundert Pfund jährlich!“ 
Die Augen der Nätherin funkelten. Der ge 


nannte Betrag war für fie ein großes Vermögen. 
„Ja,“ erklärte ſte, „für dieſe Summe willige ich 
ein, zu ſchweigen.“ 

„Sie dürfen ein ganzes Jahr nicht wieder in 
dieſes Haus kommen,“ ſagte Lady Trevor, ein 
ſilbernes Portemonnaie aus der Taſche ziehend. 
„Bleiben Sie Sie haben drei Knaben? Warum 
wandern Sie nicht nach einer Kolonie aus?“ 

„Ich habe es gewünſcht. Ich habe einen 
Bruder, der Farmer in Tasmania iſt. Mit hun⸗ 
dert Pfund jährlich lönnte ich mir elne Farm 
kaufen und meine Söhne zur Landwirthſchaft er⸗ 
ziehen. Aber dann müßte ich das Geld zur Ueber⸗ 
fahrt extra bekommen —“ 

„Kommen Sie von heute in einer Woche 
wieder zu mir, und Sie ſollen die Karten zur 
Ueberfahrt nach Tasmanla auf einem guten 
Schiffe erhalten,“ ſagte Ihre Ladyſchaft. „Hler 
find die hundert Pfund für Ihr erſles Jahr. 
Sie können ſich Ihre Ausſtattung beſorgen, ehe 
Sie wieder zu mir kommen. Ich werde dafür 
Sorge tragen, daß Ste bel Ihrer Ankunft in 
Tasmania eine Extraſumme von hundert Pfund 
vorfinden, damit Sie eine gutt Anzahlung auf 
Ihre Farm leiften können.“ 

Ste nahm mehrere Banknoten aus ihrer Brief- 
taſche und legte dieſelben in Mrs. Peter's Hand. 
Die Nätherin zählte fie nach, verbarg fie daun 
ſorgfältig in ihrem Buſen und erhob ſich mit einer 
triumphirenden Röthe auf ihrem kränklichen, bleichen 
Geſichte. 

„Ich werde von heute in einer Woche wieder 
bier ſtin, Madame,“ erklärte fie, „und vollſtändig 
bereit zur Abrelſe.“ 

Sie ging langſam nach der Thüre, wobei ſte 
einen letzten tiiumphirenden Blick auf die Wittwe 
des Baronete warf; dann ging fie in die Halle 
hinaus. 


VBörſen⸗Berichte. 

Stettin, 20. Juli. Wetter heiß Temp. + 220 f 
Barom. 28“ 3. Wind SW 

Beizen feſter, ver 1000 Klgr. lo o gelb feiner 214— 
— 217, Mittelſorten 200 —212, weißer feiner 216— 220. 
geringer 190— 200, per Juli 220 bez, ver Juli - 
Auguft 215 bez, ver September⸗Ottober 210,5—211 
bez., ber Oktober⸗November 210 Bf, 209 d., per No⸗ 
vember⸗Dezember 208 Gd., per April⸗Mai 211 Bf. 210 G. 

Roggen feſter, per 1000 Klgr. loto in 186-187 
gefordert, ruſſiſcher 169—177 do., zer Juli 168—169— 

68,5 bez per Juli⸗Auguſt 165,5 —166 bez, ver Sep: 
tember⸗Oktober 160 161 ez, ver Dftober-November 
159 Bf. u Gd, per April⸗Mai 155 Bf. 

Mais matt, ver 1000 Keigz. loko amer. 127 129 
Donau 127—129. 

Hafer matt, per 1000 Klgr. loko 154—164, ruſſ 
140—154. 

Rüböl matt, per 100 Klgr. lolo bei Kl. ohn 
Faß 55 Bf., per Jui 54 Bf., per Juli⸗Auguſt do., 


. der Seyptember⸗Oktober 54 bez u. Bf, per April-Mai 


56 bez. u. Bf. x 
Winterrübſen wenig verändert, per 1000 Klgr. loke 


240 —251 bez, per September⸗ Oktober 256— 255 bez 


Ottober⸗November 257,5 Bf. 
ſtill, per 10,004 Liter / loto ohne Faß 
56,3 bez, per Juli 56,5 bez., per Juli⸗Auguſt u. per 
Auguf⸗Septeniber do., ger September⸗Oktober 54 Bf. 
ver Oktober⸗Nopember 82, 4—52 3 bez., per April 
Mai 52,9 —52,8 bez 

Wet: erm per 50 Klar. 7,8 tr. bez. 

Landmarkt. 

W. 210-228, R. 190-205, G 150-155, 8 
168— 173, E. 180 — 210, Rübſ. 240— 252, Kart. 51— 60, 
Heu 3. 3,25, Stroh 45—48. 


Berlin⸗Stettiner Eiſenbahn. 


Extrafahrt von Stargard, 
Stettin und Angermünde, ſowie 
den zwiſchen dieſen Orten belegenen Sta⸗ 
tionen nach Berlin und zurück 
am Sonntag, den 24. Juli 1881. 


A. Bf., ber 
Spiritus 


Abfahrt: Rückfahrt: 
Stargard 445 früh. Berlin 11, Abds 
Carolinenhorſt 5? ů„ unft: 
Damm 56 „ Angermünde 1! Nachts. 
5 53s „ Paſſow 13 " 

tettin 616 à Gallen 1 „ 
— 6s „ Tantow e 
antow „ Colbitzoww 22 „ 
Caſekow * = Stettin 3 " 
Paſſow 2 inkenwalde 3 „ 
ne ft P 8 3 
nkunft: rolinenhorſt 44 „ 

Berlin 95 Vorm Star d 42 üh 


Fahrpreiſe für Hin⸗ und Rückfahrt: von Stargard 
bis einſchließlich von Finkenwalde 8 M. in II., 4 M. in 
III. Wagenklaſſe; von Stettin bis einſchließlich von 
Angermünde 6 M. bezw. 3 M. 

Der Billetverkauf findet ſtatt an den Billetſchaltern 
der vorgenannten Bahnhöfe am 22. und 23. Juli, 
ſowie eine Stunde vor Abgang des Zuges, ſoweit 
dann noch Plätze disponibel ſind. 5 

Paſſagiergepäck wird mit dem Zuge nicht befördert. 

Stettin, den 16. Juli 1881. 

Königliches Eiſenbahn-Betriebsamt 


Berlin-Stettin. 
ZJahn⸗Atelier 
bon 

C. IE A X 


Witt hienstraze 12. Sprechß. 212 u. 8—6. 


Wohnungen, Laden. Garten n. Auff. bill. zu verkaufen. 


* 174 . 
Eine Bäckerei, 
welche feit mehr als 80 Jahren mit gutem Erfolge 
betrieben, iſt zum 1. Oktober anderweitig zu vermtethen. 
Nähe es Roſengarten 7, vorn 4 Treppen. 


Anſtrengung. Er war fo ſehr Herr über ſich, uns zu toͤdten. Er iſt nicht Mr. Crafton — iſt 
daß er ſich ſelbſt zu einem mitleidsvollen Aus- nicht der Herr, dem ich geſchrieben habt —“ 
drucke zwang, Grete ſcheinbar voll Theilnahme be Nun riß dem Farmer die Geduld. 


die ſchlüpfrigen Stuſen hinab und blieb einen 
Augenblick auf dem Pflaſter ſtehen, während fle 


für ſich murmelte: 
„Dieſes Geld war leicht erworben. Ich hätte 


noch mehr haben können. Ich möchte wohl ſehr 
gerne aue wandern, aber ich möchte gerne noch 
viel mehr Geld mitnehmen. Ich weiß nicht, ob 
der Marquis von St. Leonard nicht viel für 
die Nachricht von Fanny bezahlen würde, und 
mich nicht verfolgen ließe, weil ich nichts beweiſen 
kann. Es iſt jedenfalls ein Wagniß, ihm etwas 
zu ſagen. Ich muß die Sache überlegen. Das 
Erſte, was ich mit dem Gelde hier thun muß, iſt 
jedenfalls, uns anſtändige Kleider zu kaufen. 
Und das Zweite wird ſein, daß ich nach Paris 
reiſe und mich erkundige, ob in jenem Jahre 
zwei Kinder aus einer Familie gleichzeitig an der 
ſelben Krankheit geſtorben ſind. Und dann will 
ich das Grab meiner kleinen Fanny aufſuchen. 
Ich bin vielleicht ſcharfſinnig genug, um mit dem, 
was ich weiß, weiter zu forſchen, um dieſes Ge⸗ 
heimniß zu meinem Nutzen zu beſtätigen! Und 
wenn ich Lady Trevor der Fälſchung und Schlech⸗ 
tigkeit, deren ich ſie verdächtige, ſchuldig finde, 
wird dieſes Wiſſen mein Glück fein!“ 


47 Kapitel. 
Zerſtörung. 

Grete's wilde Anklage Mr. Pulford's erſchüt⸗ 
terte die Zuhörer gewaltig. Ticfes ſchreckliches 
Stillſch weigen folgte. 

Die Mac Dougal’s, ruhige phlegmatiſche Leute, 
die an den Ausbruch einer folgen Veidenſchaft 
nicht gewöhnt waren, ſtarrten die alte Frau be⸗ 
unruhigt an. Jarvis wich vor den blitzenden 
Augen und dem drohend erhobenen Zeigefinger 
erſchrocken zurück. Aber Pulford blieb unerſchüttert 
und ſchien keineswegs beunruhigt, daß ſie ihn 


trachtend. 

„Armes Geſchöpf,“ ſagte er ruhig. 
ſchrecklich, Doktor. 
ſte ſo tobend wird?“ 


„Halt, Weib,“ ſagte er wieder. „Leugnen 


„Das iſt Ste, daß dieſer Mann Ihr Feeund iſt, wenn er 
Was thun Sie für ſie, wenn auf Ihr Geheiß von London kam? Die Poſt 


geht nur einmal in der Woche! Der Doktor kann 


„Wir ſperren Sie donn gewöhnlich in eine nicht um ihn geſchickt haben, denn die Poſt war 


vergitterte Zelle,“ murmelte er. 
gefährlich!“ 
Pulford wandte ſich zu Mrs. Mac Dougal. 


„Ste iſt ungemein fort, als der Doktor kam. 


Was kann ihn ſonſt 
hergebracht haben, als Ihre Aufforderung? Wie 
konnte er wiſſen, daß Sie hier find, wenn er 


Mr. Mac Dougal betrachtete Grete zwetfelnd.] Ihren Brief nicht erhalten hat? Ich fange ſelbſt 
Selbſt Mrs. Dougal zog ſich etwas von der alten an, zu glauben, daß Sie wirr im Kopfe find. 
Frau zurück, die plötzlich in eine Furie verwandelt Was Ste reden, iſt weder ruhig noch klug.“ 


zu fein ſchien, und ſie ſagte kein Wort zu ihrer 
Vertheidigung. 

„Meine gute Frau,“ ſagte Jarvis in beſchwich⸗ 
tigendem Tone zu Grele, die noch immer in dro⸗ 
hender Haltung, mit ibrer Aufregung kämpfend, 
daſtand, „dieſe Heftigkeit erſchreckt die armen 
Leute hier. Gehen Sie hinauf.“ 

„So? Und ich ſoll Sie und dieſen Feind 
meiner armen Miß Clarice hier zuücklaſſen, um 
Pläne gegen ſie zu ſchmieden?“ rief Grete aus. 
„Mr. Mac Dougal — Madame Sie werden 
uns dieſen Elenden nichißf ausliefern?“ flehte fie 
wild. „Ich ſage Ihnen, ſie wollen Miß Clarice, 
meine arme, junge Herrin, dle keiner Fliege etwas 
zu Leide thut, tödten! Um's Himmel's willen, 
retten Sie fie! Entfernen Sie dieſe Männer aus 
Ihrem Haufe. In Gottes Namen —“ 

„Halt, Weib!“ unterbrach fie Mac Dougal 
ſtrenge und in verweiſendem Tone. „Es ziemt 


Grete betrachtete die Geſichter um ſie ber mit 
einer letzten vergeblichen Bitte. Alle, ſelbſt Mir. 
Mac Dougal, ſchauten fie kalt an Dieſe Hock⸗ 
landsbewohner lebten ſo ſtill und gleichmäßig für 
ſich hin, fo fern von jeder cufregenden Leiden 
ſchaft und der Kenntniß finſterer Verbrechen, daß 
ihnen Gretens wilde Werte wie Wahnſinnsaue⸗ 
brüche erſchlenen. 

„Sie ſchien ganz vernünftig bis heute Abend,“ 
murmelte Mrs. Mac Dougal. „Ich hätte nickt 
geglaubt, daß ſie gegen einen freundlich ſprechenden 
Herrn losbrechen könnte, der auf ihr Geheiß eigene 


von London kam“ 
ſchweren Seufzer 


Grete ſtieß einen 
aus. 

„Es nützt nichts, wenn ich noch mehr ſage, 
klagte fle in hoffnungsloſem Tone. „Sie werden 
mir alle mit einander nicht glauben. Aber ich 
fage Ihnen, daß Miß Clarice und ich nicht me 


tiefen, 


ſich nicht für uns ſchwache, fündige Menſchen diefen Männern geben werden, Mr. Pulford, ich 
den Namen Gottes eitel zu nennen! Es tft Gottes- werde das ganze Dorf aufrufen. Ich will um 
läfterung, folge Worte zu ſprechen, wie Sie. Hülfe ſchreien. Ich werde Sie zwingen, Ihre An- 


Beruhigen Ste Ihre Leidenſchaft und ſprechen Sie 


gelaſſen die Wahrheit, wie immer, Weib!“ 


Dr. Kles’ Diätetische Heilanstalt. 


Dresden, Bachstrasse 8. 


liche Be 
terleibs 


unentbehrlich für alle Geſchaftsleute. 


Handbuch des 


oder General⸗Adreßbuch der Ritterguts⸗ und Gutsbeſitzer 


Kuren, 
ch jede Buchhdlg., ſowie direct 


Grundbesitzes 


im deutſchen Reiche, 


mit Angabe ſämmtlicher Güter, ihrer Qualität, ihrer Größe (in Kulturart); ihres Grundſteuer⸗Reinertrages; 
ihrer Beſitzer, Pächter, Admiuiſtratoren; der Induſtriezweige und Fabriken; Poſtſtationen; Züchtungen 


ſpezieller Viehracen; Verwerthung des Viehſtandes ꝛc. 


Lieferung 1: Provinz Brandenburg, a 6 M. 
Lieferung 2: Provinz Pommern, a 6 M. 
Lieferung 3: Provinz Oſtpreußen, a 6 M. 

5 Ferver ſoeben neu erſchienen: 
Lieferung 6: Provinz Schleſten, a 9 M. 
beſorgt 


Lieferung 4: Provinz Weſtpreußen. a 6 M. 
Lieferung 5: Provinz Sachſen, a 7 M. 50 Pf. 


Lieferung 7: Provinz Poſen, a 7 M. 50 Pf. 


R. Grassmanm's Verlag, 


Schulzenſtraße 9. 


In der E. Sehwelzerbart'sehen Verlagshendiung (E. koch) in Stutt- 


gart erschien soeben: 


CH. DARWIN’S 


GESAMMELTE WERKE. 


Auswahl in 


sechs Bänden. 


Aus dem Englischen übersetzt 


von 
J. VICTOR CARUS. 
Komplett in 30 wöechentliehen Lieferungen 
mit 143 Holzschnitten, 7 Photographien und dem Portrait des Verfassers in Kupferstich, 
Preis der Lieferung Mark 11. — 


Inhalt: Bd. I. Reise eines Naturforschers um die Welt, 


— Bd II, Entstehung der 


Arten. — Bd, III. IV, Die Abstammung der Menschen. — Bd. V. Der Ausdruck der Gemütlisbe- 


wegungen, 


— Bd. VI, Insektenfressende Pflanzen, 


ser Zu beziehen dureh alle Buchhandlungen. a 


Hanelıı'n 


Tamarinden-Konserven 


angefertigt in der Stadtapotheke zu Gotha. 
Dieſes rein pflanzliche Abführmittel verſchafft einen regelmäßigen Stuhlgang ohne Beläſtigung 


des Magens und ohue Reizung der Darmſchleimhaut von ausgezeichneter Wirkung daher gegen alle 


Leiden, die durch habit. Verſtopfung emiüchen. Wohlſchmeckend in Konfit renform äczlliche ats für 


Kirder und Kranfe als ohne Jeden mactoriligen Einfluß enpfoblen, dient für Erwachſene I Bonbon, 


für Kinder / ½ vorm Schlafengehen. Preis » 


Zu habe in den meiſten Apotheken. 


Säadırel 80 Bf 


Huvtsieherlas in ber Welltan-Mpotkefe zu Stettin, Meikichlägerür. 6. 


In dunklen Farbentönen pro Centner 21 Mark. 


In hellen Farbentönen 


Verdienſt⸗Medaille H Ar 3 2 O E 1 fa * 


He i in allen Riütancen reichfertig. 
Billigſte witterungsbetändige Farbe zum Außrich von rauhem und glattem 
Unter Bredow, Georgſtr. II, das Grundſtück mit 70 (als Zäune, Fochwerkſtänder, Thore Thüren, Jucken, Ackergeräthſchaften, Brücken ꝛc.) und im Innern von 
Ställen, Wirthſchaftsgebäuden, Bronereien, Brennereien, Fabrikräumen 2c. ö 


Ferner für Kalk., Gyps⸗ und Cementſchutz 


Arbeiter zu ſtreichen. — Muſterkarten mit Gutachten gra!is u franco. 


O. Fritze & Co., vorm. Berliner Harz⸗Oelfarbeu Fabrik. 
i 8 


Berlin, N., 


Colonieſtraße 107/8. bei Wien. 


Altmannsdorf 


** 7 


33 7 
b e Wien 1873. 
(Fagaden, Wäade in Zimmern Küchen ꝛc.). 


Offenbach 
a. Mann. 


wollen unſer Leben theuer verkaufen 


Holzwerk im Freien 


klage, daß wir wahnjianig find, zu beweiſen. Wie 
Sie —“ 


Ausverdingung von Hölzern. 


Die zum Neubau der Ufermauern am hieſigen 
Weſerbahnhofe erforderlichen Hölzer ſollen ausverdungen 
werden, und zwar: 
710 ebm 
a 11,5 bis 13 m 
b) ca. 190 ebm Tannenhölzer in Längen von 
| a 8,25 bis 10,75 m. 
j 
! 
! 


Kiefernhölzer in Längen ven 


c) ca. 40 ebm Eichenhölzer. 

Die Lieferungs⸗Bedingongen liegen im Waflerba:: 
büreau, Werderſtraße Nr. 21, zur Einſicht aus, au 9 
können dieſelben abſchriſtlich gegen Erſtattung von 
30 Big. (Auswärtige in Bri fma ken) von dort b = 
zogen werden. 

Die Offerten find verſiegelt und mit der Aufſchrift 
„Offerte auf Holzlieferung für die Ufermauern am 
Weſerbahnhofe“ ve ſehen , 

bis zum 1. Auguſt cr., Mittags 12 Uhr, 
im obenbez⸗ichneten Waſſerbaubüreau einzu liefern, woa⸗ 
ſelbſt zu dieſer Zeit die Oeffnung derſelben in Gegen⸗ 
wart der etwa erſchienenen Submittenten ſtattfindet. 

Bremen, den 16. Juli 1881. 


Die Baudeputation, Abthl. Waſſerbau. 
ift eine Wieſe zu ve 


Gr. Laftadie 103 pachten 


Zu erfragen daſelbſt 1 Treppe bei ©. Sellger. 


1 Obſtgarten, 


ca. 4 Morgen, iſt zu verachten in Stolzenhagen 


E. Simen. 
Ma boreharat 8 
Wobel, Spiegel u. Polſterwaaren 
eigener Fabrik. 


Wie allgemein bekannt iſt, in ich ſtets bemüht, e 
serehrten Wublikum und meiner ſpeziel 
Rundichaft durch billige VBaa @ir: 
könfe große Vortheile zu bieten, um «3 
Jedermann möglich zu machen, für wenig @eia 


ſich reelle und wirklich I 


gut gearbeitete Möbel 

anzuſchaffen, 3. B.: 
Kußb. und mah. 2thürige Kleiderſpinde von 9 RL, «x, 
Vertikos von 10 Rtl. an ; 


„ „ „ Galleriefpinde von 7 Mil. an, 
= „ „ Kommoden von 5 Ril. an, 
8 Rn reibtiſche von 10 Rtl. an 


5 „ Stühle von 17 Rtl. au. 
Artene Klelberſpinde von 7 Mil. an, 
ichtene — von 5 Rtl. an, 
für Reſtaurateure feſte birkene Stühle von 27½ Sor. 
5 n Wachstuchtiſche 1 Rtl. 15 Sgr. 
@roße Auswahl in meiner eigeuen Werkſtatt ree 
zrbeiteter überpolſterter Garnituren, Sophas von ; 
tl. an, Madratzen aller Art zu außergewöhnlich 
ligen Preiſen nur bei 
Beutlerſtr. 


i Max Borchardt, 48 


Bitte scran auf Firma und Hausnummer zu ach: 


D. Jacobson, Amsterdam. 


Spedition, Kommission, Schiffsbefrachtung, 
Regelmässiger Diezst mit den Schraubenböten 
„Flevo“ und „Eduard“ von Amsterdam und Rotter- 
dam nach Köln und Zwischenplätzen. 


ı  Thalia-Theater. 


Donuerftag, den 21. Jult 1881: - 


Konzert und Vorſtellung. 


| — 2 2 1 N fi 
Von jedem Gaiſpiel des außen orbpentlichen Preſtid gitateurs Herrn 


Berthoidi Sami, 

Auftreten der Geſchwißer Beilini, der däniſchen 
Soubrette Frl. Andersen, der Sonbree FL, 
d interfeld und des Komifers Herrn Ear 
Carlo. Anfang 8 Uhr. SDtse Read 8 
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„Ich glaube, meint Nichte iſt nicht cher, wenn; 
fie mit der Perſon belſammen if,“ ſagte Pulford 
zu Mac Dougal. 

„Sie ſollte allein in ein Zimmer geſperrt 
werden.“ 

Grete zog ſich raſch zur Thüre zurück. 

„Sie ſollen mich von meiner jungen Herrin 
nicht trennen!“ ſchrie fie zornig, „Sie ſollen uns 
nicht lebend aus dieſem Hauſe fortbringen, Mr. 
Pulford — niemals! Miß Clarice und ich wollen 
zuſammen ſterben, wenn es ſein muß, aber nicht 
von Ihrer Hand, Sie verruchter Mörder!“ 

Sie wagte es nicht, noch ein Wort weiter zu 
ſprechen, aus Furcht, ihre Feinde würden ſte er⸗ 
artifen und verhindern, zu ihrer jungen Herrin zu⸗ 
rückzukehren. Grete llef daher haſtig die Stiege 
binauf in Claricen's Zimmer und die Lauſcher hör⸗ 
ten, wie ſie die Thüre verbarrikadirte. 

„Ich glaube, es wird Miß Roſſe kein Unheil 
widerfahren, weil die alte Frau bei ihr iſt,“ ſagte 
Jarvis. „Miß Roſſe beſchwichtigt das arme Ge⸗ 
ſchöpf immer, wenn fie dieſe Anfälle hat.“ 

„Sie haben nun ſelbſt geſehen, in welchem Zu- 
ſtande ſich dieſe arme, vtrrückte Perſon befindet, 
Mr. Mae Dougal,“ ſagte Pulford, ſich an ſeinen 
Wirth wendend. „Ich weiß nicht, welche Wir- 


tungen ihre Verleumdung einer Perſon auf Sie! 


Die Inhaber der Looſe zur 2. Claſſe der 


Baden-Baden Lotterie Colberg. 125 


werden ergebenſt erſucht, die Erneuerung 
ihrer Roofe zur dritten Claſſe um⸗ 
gehend und bei Verluſt ihres Anrechtes bis 
ſpäteſtens den 2. Auguſt zu bewirken und 
den fälligen Betrag für die dritte Claſſe 
von je 2 Mark pro Loos an die 


Expeditionen dieſes Blattes, Schulzenſtr. 9 Seiſon währt bis Ende Juli die II. bis gegen End. September. 


und Kirchplatz 3, einſenden zu wollen. 
Hochachtungsvoll 
Die Expedition. 


FEC ĩͤv c ͤ K 
III. Badener \ 
: HKlassen-Lotterie. 


Hanptgewinne 


30,000 — 15,000 — 12,000 
— 3 a 10,000 — 5 4 5000, 


A 
2 
9 4 2000 — 20 a 1009 
0 7 Mark ꝛc ꝛ0 
Ziehung der 3. Klaſſe am 
. 9. Auguſt 1881. 
Preis als Kaufloos 6 Mk. 
Königi. Preuss. 


[Klassen- Lotterie. 
* Ban is vom 29. Juli bis 18. 
au i 


1 Abſchnitten offerirt billigſt öl a. 
Rob. Th. Schröder, 
Stettin. 


Mein Haus hierſelbſt, new, mit Laden und komfor⸗ 
tablen Räumen, welches ſich auf 6000 Thlr. verzinſt, 
beabſichtige unterm Werth zu verkaufen Anzahlung 

in = 
ren Rob. Müller. 
... ⅛—d̃ê! . ·¶··ů¶ TIGN BE 

Eine Gaſt⸗ oder Krugwirthichaft mit Länderei, oder 
eine Ackerwirtuſchaft in guter Gegend wird zum 
1 Oktober er zu pachten oder kaufen geſucht. 

Adreſſen unter W. S. poſtlagernd Swinemünde 
erbeten. u 


Oderbruch⸗Heu, 


gut geworbenes Kuhfutter wün ſcht 1500 — 2000 Zentner 
zu kaufen und erbittet Offerten mit billigſter Preis 
notirung pro Zentner frei Bollwerk Demmin. 

Wolkow bei Demmin. Alwardt. 


Genehmigt von den hohen Regierungen in 
A Preussen, Baden, Hessen, Ham- 
burg und Elsusg- Lothringen. 


Grosse Lotterie 


der Allgemeinen Deutschen | 


Ausstellung 
in Frankfurt a. M. 


Giehung an Schluss der 
Ausstellung. 


Erster Hauptgewinn: 
Prachtvoller Brillant-Schmuck, 
Werth: Mark 30,000. 

Zweiter Hauptgewinn: N 
Vollständig eingerichtetes Speise- 
Zimmer, 

Werth: Mark 15,000. 
Dritter Hauptgewinn: 
Konzertflügel von Steinway 
u. Sons, 

Werth: Mark 5000. 


3500 hervorragende Gewinne im 
Werthe von Mk, 460.000. 


Preis des Looses # Mark. 


Afrankirte Zusendung der Loose und 
Ziehungslisten 


General-Debit. 


Wiederverkäufern werden günstige 
Bedingungen gestellt. 
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Ausſtellung Ende Auguſt, 6wöchentl Eiſenbahn⸗Saiſonbillets 
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haben können, aber ich vertraue mich ohne Angſt zu warten. Ich zin von meiner Nelfe ermüdet! geſprochen hatte, hatte er ihr ganzes Vertrauer 


und fühle mich nicht ſtark genug, einen zweiten 
folgen Wildheitsaus bruch mitanzuſehen,“ fazte 
Pulford. „Aber morgen Früh will ich das liebe 
Kind beſuchen. Sie werden dann ſehen, daß Ste 
mich voll Freude erkennen wird. Armes Mädchen! 
Sie hat ihren Onkel in den alten Tagen gar ſo 
lieb gehabt!“ 


Er ſeufzte tiff auf und nahm wleder feinen 
Sitz vor dem Feuer ein. Auch die Familie ſetzte 
fh, aber fie nahmen ihre Arbeiten nicht wieder 
auf. Sie waren Alle ängſtlich und aufgeregt und 
von trüben Vorahnungen erfaßt. Pulferd bemühte 
ſich, einen angenehmen Cindruck auf ſie zu machen, 
und es gelang ihm auch. Er erzählte eine gar 
um tübrende Geſchichte von der unglücklichen Liebe 
3 ſeiner Nichte 5 daraus entſtandenen Wahn⸗ 
will Ihnen von einem Arzte den Beweis liefern Men, und dieſe Geſchichte fand bei dem aufgereg 
laſſen, daß meine arme Räte unheilbar bn. n Zustande feiner Zuhörer die lebhafteſte Em⸗ 
ſiunig it. Es iR ein Wunder, daß fie ihren In- pfänglichtett. 
ſtand noch nicht durch einen Tobſuchtsaus bruch“ Mrs. Mac Dougal trocknete ſich häufig die 
verrathen hat, wie es bei der alten Frau eben der Augen und Ellſabeth ſchluchzte mehr als einmal 
Fall war.“ ganz laut. Der hübſche und traurige Roman, den 

„Wollen Sie die junge Dame noch heute Abend Pulford von ihrem jungen Gaſte erfunden hatte, 
ſehen?“ fragte Mrs Mac Dougal. erfüllte ſie mit Mitleid für Clarice und mit 
„Nein, Madame, ich siehe es vor, bis morgen Theilnahme für ihn. Ehe er noch eine Stunde 


Ihrem ruhigen und geſunden Urtheile an. Da 
die Poſt nur einmal in der Woche von hier ab⸗ 
geht, und da Sie den Brief der alten Frau mit⸗ 
nahmen, ehe der Doktor hier ankam, glaube ich, 
daß es, wie Sie ſagen, deutlich bewieſen iſt, daß 
ich nur in Eewiederung jenes Briefes kam. Wie 
hätte ich ſonſt wiſſen können, daß meine Nichte 
bier iſt? Aber trotzdem deutlich bewieſen iſt, daß 
ich Mr. Crafton bin, und der Onkel von Miß 
Roſſe, will ich mich doch beſtändig vor Ihnen 
reinwaſchen, und die Anklagen dieſer verrückten, 
alten Perſon entkräften. Giebt es hier in ve] 
Nähe einen Arzt?“ 

Der nächſte wohnt dreißig Meilen weit von 
hier.“ 

„Nichtsdeſtoweniger wolln wir morgen 
einen Arzt ſchicken, ſagte Pulford rubig. 


| See: und Sool⸗Bad 


(Eiſenbahnſtation, Badefrequenz 1880: 5504 Gäſte) 

der einzige Kurort der Welt, der gleichzeitig See⸗ und Soolbäder bieleti Größter Ozongehalk der 
Luft. Starker We henſchlag. Soolquellen, nach Prozeſſor Wöhler 5, gehören ſomit zu den kräftigſten 
Badeſoolen. Badeeinrichtungen vortrefflich. Waldungen und reizende Parkanlagen uumittelbar am Meere 
umſchließen die Badewohnungen. Solide Miethpreiſe, gute Hotels, größter Komfort, zahlreiche Vergnügungen, 
L ſehalle, vorzügliches Täeater, Rennen des Paſewalker Reiter vereins Mitte Juli, Gewerbe⸗ und Gartenbau⸗ 
445 Größe und Preiſe ter Wohnungen find im 
Polizeibüreau Colbergermünde unentgeltlich einzuſehen; Proſpekte werden bereitwilligſt überſandt Die 1. 
Die Bade⸗Direktion. 


im Werthe von 60,000, — Preis des Looſes 
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Originalloofe, ſowie Anthellſcheine in allen 


Gegen Beifügung von 20 Pf. erfolgt WW! 


5 3. iagnus. Frankfurt a. l. u 


Geminn⸗Plan der Il. Lotterie von Baden-Baden. 
Konzeffionirt durch landesherrl Genehmigung für den Umfang der preuß. Monarchie und im Bereiche anderer Staaten 


3. Ziehung am orie iin Wehe von — 

9. Aung. 188. 10. Sept. er. ü 
E 1 1 a 30000 30000 
Preis des Looſes 1 à 10000 10000 
6 Mark. 2 Mark. 1à 5000 . 
—— —̃ ä — 1 4000 4000 

Mark Mark m Sr 
2 5 à 3000 15000 

1 Gew. i. W. v. i. We v. 

rr a; 1008 
N 3000| 1 „ 3000] 15 à 1000 15000 
unh 4 2000) 15 600 9000 
1 eee e eee 1000 200 20 K 500 10000 
A ee eee so. 2500 25 à 300 7500 
10 5 100 3000 10 f 880 ae 30a 200 6000 
> f — Ft 75 r 100 7500 120 & 100 12000 
150 a 50 7500 300 50 15000] 350 à 50 17500 


1270 Gew. i. Geſammtw b. 25400 1091 Gew. 


4. Ziehung am 


i. Geſammtw. b. 22000 


5. Bieren am 18. bis 25 Oktbr. 1881. 
reis des Lorſes 2 Mark. 


4410 Gew. i. Geſammtw. v. 89000 


die Expedition dieſer Zeitung, Stettin, Kirchplatz 3. 


ER Säcke: u. Plan Fabrik. 


2⸗Ctr.⸗Säcke von engl. Leinen à 60 u. 70 Pf., 
2⸗Ctr.⸗Doppelgarn⸗Säcke, glatt u. geſt, von 1 bis 1,25 Mk., 
2⸗Ctr.⸗Drillich⸗Säcke, geſt, von 1,20 bis 1,40 Mk., 


„ dichtem Segelleinen a 


Niederlagen in Stettin: 
bei Herrn IA. Hänmmerhirt, 
Moll & Hügel. 


. 
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Fur Hausfrauen. 


Unſere Conſervirungs⸗Salze bieten ein ſicheres, unſchädliches Mittel, um 


Fleiſch, Milch, Eier, 


längere Zeit vor dem Verderben zu ſchützen. Gebrauch sanweiſungen gratis. 


Conservirungs-Salz-Fabrik, Stuttgart. 


Niederlagen in Stettin bei Julius Levy, Fiſcherſtraße A, und 
OD. T. Sommerfeld. 8 


Stanz Chriſophs 
Fußboden- 


von bekannten vorzüglichen Eigenſchaften, | 
geruchlos und ſchnelltrocknend. 


W. Mayer, Moltkeitr. 1, Ede der Biliserkr. 


3-Shffl-Drilih-Säde, glatt u. geſt., von 1,40 bis 2,20 Mk., 
eine Parthie gebrauchter 2⸗Ctr.⸗ Säcke a 45 und 50 Pf., 
eine Parthie gebrauchter Kleie⸗Säcke a 30 u. 35 Pf., 
Pläne i alen Größen 
von engliſchem Doppelgarn a Quadrat⸗Meter 75 Pfg., 


1 Mark, 


Häckſel⸗, Stroh- u. Bett- Säcke empfiehlt billigt 
Adolph Goldschmidt, 
Stettin, Mönchenſtraße A. 


Früchte 


r 


2 


Glanz-Juck 


Franz Chriſtoph in Berlin, 


Erfinder und alleiniger Fabrikant des 
echten Fußboden⸗Glanz⸗Lack. 


— — 


5 4500 Mark N 
Otlobee auf ein maſſizes Wohnhaus 


1 
werden zum 1. 
von einem pünkligen Zine zahler geſucht. 


38600 Mart 


gewonnen. 

„Ich möchte gerne zeitig zur Ruhe gehen,“ 
ſagte er endlich, von dem Wunſche beſeelt, fie zu 
verlaſſen, jo lange der günſtige Eindruck, den er 
gemacht hatte, auf feinem Höhtpunkte war, „wenn 
Ste fo gut find, mich hler zu behalten.“ 

Elsbeth und die Magd waren ſchon früher hin⸗ 
aus geſchlüpft und hatten das Zimmer für Pul⸗ 
ford hergerichtet 
Mrs. Mac Dougal zündete eine Talgkerze an und 
bat ihren Gaſt, ihr zu folgen. 


Jetzt war es in Bereitſchaft. 


Pulford wünſchte den Anderen freundlich gute 


Nacht und überließ ſich Mrs. Mac Dougal's 
Führung. 

Er wurde in ein Zimmer in den erſten Stock 
geführt, welches nur durch eine dünne Wand von 
dem getrennt war, welches Clarice und ihre Die⸗ 
nerin bewohnten. Es war ein niedriges, aber ge⸗ 
räumiges Gemach, ganz einfach eingerichtet, aber 
von der tadelloſeſten Reinlichktit. Einige bunt⸗ 
gemalte Bilder, genetzte Fenſtervorhänge und eine 
eben ſolcht Bettdecke, ſowie ein künſtlicher Blumen⸗ 


firirt Preis v—7 Mark. 

Verkauf zu Preiſen meiner Liſte auch in der 
Vietorla- Apotheke, Grünhof. 
Creif-Apotheke, Neuſtadt. 
Germumta- Apotheke, Oberwiek 


patent. Apparat zum Erwärmen gas- 
Pellknm-Apotheke, Reifſchlägerſtraße | 


1500 Gew I. Werthe b. M. 68800 1500 Gew. k werte o M. 8080 15000 Gew. i. Werthe v. M. 300000 Mammapparate gratis. 
— —— ——— ͤauꝛ— —̃tß j ůů — — —̃ ̃ 2 —— nn 


Beſtellungen auf Looſe zu obiger Lotterie zum Originalpreiſe von 6 Mark 
per 3. Klaſſe, ſowie zum Preiſe von 10 Marr für alle fünf Klaſſen nimmt entgegen 


A Chinesische Streichriemen (vierseitig) 


'Klingend hohl zesehliffene Rus 
Messer, sowie simmtliche Rasir-Ltensilte 
(unter Garantie) 


8 empfiehlt die Fabrik 


©. VALLE ID Hollieferant, 


Berlin, W., Laubenstrasse 39, 
Preiscourant franco. 


EEE 
Heir als aller Stände und reiche 


Damen ſofort durch Juftitut „Fringa“, Berl 


Näheres Schuhſtraße 26 dei elo. 
ſind zur 1. St 
zu vergeben. 


Näheres Men heuſtr. 39, 8 Tr. 


un 
| dei 
off 


0 


ſtrauß auf einem Schranke verrtethen, daß auch a 
in dem einfachen Farmhauſe das Bedürfniß nach 
Ausſchmückung vorhanden war. 
1 SGortſetung folgt.) 
— 1 
die 
5 ö 3. 
RLIN IU M. EEHMANN STETTIN! | © 
N DDr 
der 
Ju der Saiſon fortwährend neue Zusendung. mi 
Schnelle und zuverläſſige Expedttion Sti 
Bei Anwendung von Dr. M. Lehmanns ge 
haltiger Celle bieiber dieſe den friſchge⸗ N 
ſchöpften gleich und wird die Temperatur genan Ja 


ter 
der 


au 


Ausverkauf 
N der 
von Betten, Bettfedern u. Daunen 51 
zu jedem annehmbaren Preis der 
Beutlerſtr. 16— 8. Max Barchard. Bentlerßr 18—18. wa 
f Bordeaux. N 
Fin Vordeaux⸗Hans, in Dentſchland gut eingeführt, O 
F e 19 
tüchtige Agenten. > 
Adr. unter I. „ Co. an die Expedition dieſes⸗ 
Blattes, Kirchplatz 3, erbeten. 
i e Komplette Abeſſinierbrunnen im 
Filter, 3 Meter Rohr und Pumpe, vou 
f 2½“, 3% 3½“, 4“ Kolbend, liefere für 
1 23, 36, 48, 60 Mark, jed. Meter mehr kr 
150, 210, 2,60, 860 Nute desc. 3 
Spritzbrunnen für 55 reſp. 65 Mark. J. 
Zur Aufſtellg, gebe gedruckte Anweiſg.“ ne 
g aratis oder ſende Monteur. Wiederver⸗⸗ bo 
| A käufer beſondere Vortheile. Breisliſten 32 
über eiſ. Straßenpumpen Ketten: u. 
Jauchepumpen, Saug- u. Druckp., Baup., Filter en 
„Röhren, Schläuche, Verſchraubnugen Bohr- u. — 
Hermann Rlasendorff, Berlin, SD, | M 
Skalitzer⸗Straße 104. 5 
Fabrik von eiſ Puupen. Abeſſ⸗Br. u. Eidbohrwerk! MM 
zeugen Techn. Büren für Brunnenbauten, Erd⸗ 
1 bohrungen und Waſſcranlagen. 
ö 
\ 
\ 
j ge 
| S 
| 40 
| 80 
4 aus reinem Bernstein ſabrieirt * wi 
5 —- keln Spfeitus-Lack. -- 2 
Trocknet in 6—8 Stunden, deckt ‚ 
| besser als Oelfarbe und steht so f ſch 
blank wie Lack; übertrifft an Halt- 1 14 
| barkeit und Eleganz jeden bisher 5 zo 
bekannten Anstrich. Sie wird streich- 
fertig geliefert und kann von Jeder- ei 
\ mann selbst gestrichen werden. fo 
| Preis der Originalflasche M. 2,50. | & 
| e Nusterkarten sind vorräthig. 8 F 
5 eee Beh ta 
j Alleinige Niederlage ber Theodor Pee, » 8 
- mals Adolf Creutz, Breitestrasse 60. 1 ch 
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Bülowſtraße 102 (größtes Institut). Statuten gegen ur 
Briefmarke j 


